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Gegen die Friedensbrecher. 


Neſolution des Internationalen Gewerkſchaftsbundes und der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflilt. 


Mit größter Beunruhigung ſtellen der 
nale Gewerkſchaftsbund und die Sozialiſtiſche Arbeiterc⸗ 
Internationale feſt, daß ſich die Anzeichen beängſtigend 
vermehrt haben, die einen Ausbruch des Krieges in Abeſ⸗ 
finien unmittelbar befürchten laſſen und daß die Ver⸗ 
ſuche, den Konflikt zwiſchen Italien und Abeſſinien auf 
friedlichem Wege beizulegen, bisher nicht zum Ziele ge⸗ 
langt ſind. Die beiden Internationalen erheben deshalb 
mit größtem Nachdruck ihre warnende Stimme und wei⸗ 
ſen beſonders auf die unüberſehbaren Folgen und Konſe⸗ 
quenzen hin, die dieſer Krieg haben muß. Der Friede 
der Welt und beſonders Europas ift unteilbar! Es wäre 
unerträglich, wenn der Völkerbundsrat, der eben erſt die 
einſeitige Aufhebung von Verträgen gebrandmarkt hat, 
nun die offene Verletzung von Verträgen und ſeiner eige⸗ 
nen Satzung durch das faſchiſtiſche Italien geſchehen ließe 

Es wäre unerträglich, wenn der Völkerbund die Be- 
ſtimmungen ſeiner Satzung gegen das friedensbrecheriſche 
Italien im gleichen Augenblick nicht anwendete, da er 
durch eine Kommiſſion die Sanktionsmethoden gegen die 
einſeitige Aufhebung von Verträgen unterſuchen läßt. 

Ein Verſagen des Völkerbundes in dieſem Fall, wo 
Recht und Unrecht ſo klar zutage liegen, die Nichtanwen⸗ 
dung der im Pakt vorgeſehenen Methoden der Friedens⸗ 
ſicherung und der Sanktionen gegen den Friedensbrecher 
könnten dem ohnehin fo ſchwer geſchädigten Anſehen des 
Völkerbundes den letzten Stoß verſetzen und damit den 


Internatio⸗ 


Grundpfeiler des kollektiven Friedensſyſtems zerſtöten. 
Die Gewißheit des Angreifers, daß alle in der Völ⸗ 
kerbundsſatzung angekündigten Strafmaßnahmen 


Die beiden Internationalen kennzeichnen mit größ⸗ 
tem Nachdruck alle diejenigen als Mitſchuldige en 
einem ausbrechenden Kriege, die nicht alles getan hätten, 
um ihn zu verhindern. Es iſt eine offenkundige Unter⸗ 
ſtüzung des Angreifers, wenn die Mitgliedsſtaaten des 
Völkerbundes zwar das faſchiſtiſche Italien mit allem 
für die Kriegsführung Erforderlichem verſorgen, dem be⸗ 
drohten Abeſſinien aber die Lieferung von Wafſen und 
Kriegsmaterial ſperren und damit ſeine Landesverte di⸗ 
gung verhindern. 

Die beiden Internationalen rufen die ganze Welt 
auf zum einmütigen Proteſt gegen den italieniſchen Fa⸗ 
ſchismus, der im Begriffe ſteht, den Frieden zu brechen! 
Sie appellieren an die Organiſationen der Arbeiterbewe⸗ 
gung, an die Anhänger der Demokratie und der Freiheit, 
ihren geſamten Einfluß auf die Regierungen ihrer Län⸗ 
der geltend zu machen und alle nur denkbaren Maßnah⸗ 
men und Aktionen zu ergreifen, um eine friedliche Beil e⸗ 
gung des Konfliktes zwiſchen Italien und Abeſſinien zu 
erreichen. 


Internationaler Gewerkſchaftsbund. 
Sozialiſtiſche Arbeiterinternationaſe. 


Genf ſucht einen Ausweg. 


Der Völterbundrat zur Behandlung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles 


zufammengetreten. — 


Genf, 31. Juli. Die 87. Tagung des Völkerbund⸗ 
rates, die wegen des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts 
einberuſen worden iſt, hat heute nachmittag 5 Uhr mit 
einer nichtöſſentlichen Sitzung ihren Anſang genommen. 
Die Sitzung wurde im Saale des Anbaues des Völker⸗ 
bundgebäudes abgehalten, der in früheren Jahren den 
A der Ab rü ſtungs konferenz beher⸗ 


Die Ankunft der Hauptdelegierten Aloiſi, Laval, 
Litwinow und Eden vor dem Völkerbundgebäude erregte 
bei der Genfer Bevölkerung und den zahlreichen hier an⸗ 
weſenden Fremden großes Intereſſe. 

Genf, 31. Juli. Der Mittwochvormittag war be⸗ 
reits mit einer großen Anzahl Beſprechungen maßgeben⸗ 
der Völkerbundratsmitglieder ausgefüllt. Von allen Sei⸗ 
ten wurde der Verſuch gemacht, die Verhandlungen auf 
dem Boden des eingeleiteten Schlichtungs⸗ und Schieds⸗ 
verfahrens zu führen und innerhalb von wenigen Tagen 
zu beendigen. 

Genf, 31. Juli. Der Völkerbundrat hat in feiner 
nichtoffiziellen Sitzung beſchloſſen, morgen nachmittag um 
17 Uhr wieder zuſammenzutreten. 

In der Zwiſchenzeit ſollen die unmittelbar interef⸗ 
fierten Mächte, d. h. die Großmächte zuſammen mit Abeſ⸗ 
ſinien, eine Formel über die Bedingungen der Fortſetzung 
des Schiedsgerichts⸗ und Schlichtungs verfahrens finden. 

In der heutigen Sitzung ſprachen der Vertreter Abeſ⸗ 
ſiniens Prof. Jerze und ſodann die Vertreter Italiens 
und Englands, die ſich alle hauptſächlich mit dem 
Schlichtungs⸗ und Schiedsgerichtsver⸗ 
fahren beſchäftigten. Die Vertagung der Sitzung er⸗ 
folgte auf Antrag des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Laval, nachdem Ratspräſident Litwinow feſtgeſtellt hatte, 
daß die Vertreter des Völkerbundes lediglich durch den 
Pakt beſchränkt keien. 

Neben dem Bemühen 


um eine formelle Löſung i 


Rahmen des Völkerbundes geht die Suche nach . gleich dem 


Die öffentliche Sitzung auf heute vertagt. 


materiellen Verſtändigungsgrund' ein⸗ 
her, wobei an das 3Mächte⸗Abkommen von 1906 


dacht wird. 


Engliſch - jranzöſiſcher gompromißvorſchlag 
Italien ſoll auf Gewaltanwendung verzichten. 


Genf, 31. Juli. In den engliſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ſprechungen, die ſich an die Sitzung des Völkerbundrats 
anſchloſſen, iſt, wie verlautet, eine Einigung der beiden 
Mächte über gewiſſe Grundlinien eines Entſchließungs⸗ 
entwurfs erzielt worden, der die Regelung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfalles in die Wege leiten ſoll. Die 
Hauptpunkte dieſes in Ausſicht genommenen Entſchlie⸗ 
ßungsentwurfs find folgende: 

1. Eröffnung der Möglichleit einer neuen Tagung 
des Schlichtungs⸗ und Schiedsausſchuſſes; 

2. Bezugnahme auf die allgemeine Frage der italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Beziehungen, wobei ſich England, 
Frankreich und Italien verpflichten ſollen, unverzüglich 
Verhandlungen über den Kern der Frage aufzunehmen, 
mit dem Ziel, bis zum 25. Auguſt eine Einigung herbei⸗ 
zu führen; 

3. Verpflichtung Italiens zum Verzicht auf Gema.t- 
anwendung. 

Der letztgenannte Punkte ſoll allerdings zwiſchen 
zwiſchen England und Frankreich noch nicht völlig ge⸗ 
klärt ſein, ganz abgeſehen davon, daß Italien Einwen⸗ 
dungen gegen eine unbefriſtete Verpflichtung erhebt. Dir- 
ſem Punkt dürfte die neue Unterredung gelten, die in den 
ſpäten Abendſtunden zwiſchen Laval und Eden begonnen 


go⸗ 


gegen 
ihn angewendet würden, iſt die ſtärkſte Friedensgarantfe. 
1 


hat. 


Genf, 1. Auguft. In den ſpäten Abendſtunden des 
Mittwoch ist zwiſchen Eden und Laval eine Einigung 
über die Kompromißformel im italienſch⸗abeſſiniſchen 
Konflikt erzielt worden. Die Formel ift von Laval ſo⸗ 

italieniſchen Delegierten, Baron WMoiſi, zur 


vielleicht wo anders 


Volk sſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Kenminis gebracht und erläutert worden. Aloiſi hat ſie 
nach Rom übermittelt und Inſtrukionen ſeiner Regierung 
erbeten. Auch die abeſſiniſchen Vertreter haben ſich mit 
ihrer Regierung in Verbindung geſetzt. 


Jiolien will die Nohſtoſſe Abeſſinſens 
kontrollieren. 

London, 1. Auguſt. Reuter meldet Mittwoch 
abend aus Rom, Italien erwarte immer noch, daß Groß⸗ 
britannien und Frankreich etwas unternehmen werden, 
um eine Konferenz zuſtande zu bringen; auf der der ita⸗ 
lieniſch⸗abeſſiniſche Konflikt auf der Grundlage des Drei⸗ 
Länder⸗Vertrages von 1906 erörtert werden würde. Man 
glaube, daß Italien ſeinen Standpunkt vor einer ſolchen 
Konferenz vertreten würde. Aber irgendein Verſuch, die 
Kolonialpolitik Italiens zu kontrollieren, würde von Ita⸗ 
nien abgelehnt werden. Italien würde es ferner ablehnen, 
der Konferenz beizuwohnen, wenn ſie ſich nicht auf die 
Unterzeichnerſtaaten des Vertrages von 1906 beſchränken 
würde. Die Frage eines Völkerbundprotektorats über 
Abeifinien, die in gewiſſen Kreiſen erwähnt wurde, jage 
den Italienern nicht zu. Muſſolini habe es bereits tlar⸗ 
gemacht, daß er ein Protektorat, das Italien mit Eng⸗ 
land und Frankreich teilen müßte, als unmöglich betrachte. 
Er wünſchte die Kontrolle über die Rohſtoſſe zu erhalten, 
um dies würde im Falle eines Völker bundwrateftarats 
ſchwierig ſein. 


Abeſſinien verharel bei feinem Standpunkt 


Addis Abeba, 31. Juli. Die abeſſiniſche Böſker⸗ 
bundsabordnung in Genf erhielt die Anweiſung, von den 
ihr gegebenen Inſtruktionen micht Dieſe 
Anweiſeungen böten bei etwas gutem Willen Italiens 
noch die Möglichkeit zu einer friedlichen Löfung. Falls 
Italien die Konſerenz verlaſſen ſollte, wird die abeſſi⸗ 
niſche Abordnung in Genf bleiben, und dann neue Anwei⸗ 
5 75 erhalten, wie der Kaiſer dem DN B⸗Vertreter er⸗ 

ärte. 


Ameritas Jlottenpläne. 
Befeſtigung weiterer amerikaniſcher Inſeln im Bazifit 
und neue „ 

Waſhington, Juli. Der antesHlartöidke 
Marineminiſter Sunn ae, auf einer Preſſ elonfe⸗ 
renz, die Regierung erwäge, die amerikaniſchen Flottey⸗ 
ſtützpunkte im Pazifik mit Kriegsſchiffen zu beſchicken, Tor 
wie den Bau weiterer Schlachtſchiffe und Becher, um der 
Vergrößerung der Flottenſtärke anderer Mächte zu begeg⸗ 


Eintturzungläd in Warschau. 


Siehe Seite 2. 


nen. Swanſon betonte weiter, es ſei jedoch nicht beabſich⸗ 
tigt, die Zahl der Stützpunkte im Pazifik vor Ablauf des 
Waſhingtoner Flottenvertrages zu erhöhen. Er fügte 
hinzu, dies würde eine der Fragen ſein, die bei einer künf⸗ 
tigen Marinekonferenz zu erwägen wären. Auf eine 
Frage bezüglich der Philippinen, wo die amerikaniſche 
Aſienflotte ihren Winterſtützpunkt hat, erklärte Swanſon: 
„Falls wir die Philippinen verlieren, dürften wir 
hingehen wollen“. Der Marine- 
niiniſter führte weiter aus, daß die Vereinigten Staaten 
trotz der Meldungen, wonach England beahſichtige, in den 
nächſten 7 Jahren 750 Millionen Dollar für die Moder⸗ 
niſierung der Flotte auszugeben, an dem durch das Vin⸗ 
ſon⸗Geſetz bewilligten Flottenbauprogramm feſthalten 
würden, außer in bezug auf Schlachtſchiffe und Kreuzer. 
Bezüglich der Schlachtſchiffe würden ſich die Vereinigten 
Staaten nach dem richten, was andere Nationen tun 
würden. 

Die Erklärung des amerikaniſchen Marineminiſters 
erfolgte nur wenige Minuten nachdem Präſident Roo⸗ 
ſevelt in der Preſſekonferenz geſagt hatte, daß die Ge⸗ 
rüchte, die Vereinigten Staaten planten die Befeſtigung 
amerikaniſcher Inſeln im Pazifik nach Ablauf der Flot⸗ 
tenverträge von Waſhington und London, auf Vermutun⸗ 


gen gegründet eien. 
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Bollsgeikiing — ummierttag, sen 1. Augüff T: 


chweres Einſturzunglück in Warſchau. 


Ein vieritödiges Wohnhaus eingeſtürzt. — 13 Tote und 16 Schwerverletzte. 


Geſtern in den frühen Morgenſtunden ereignete ſich 
m Warſchau in der Fretſtraße Nr. 16 ein ſchweres Eins 
turzunglück. Ein Seitenteil eines 4ſtöckigen Wohnhauſes 
it nom Dach bis zum Erdgeſchoß vollſtändig eingeſtürzt. 
Das Unglück geſchah zu einer Stunde, als noch alle Ein⸗ 
wohner des Hauſes im Schlaſe lagen. An die Unglücks⸗ 
ſtelle wurde ſoſort die Polizei, die Feuerwehr und eine 
Abteilung Militär gerufen, die unverzüglich mit der Ret⸗ 
tungsaktion begannen. Bis geftern abend hatte man aus 
den Trümmern 6 Tote und 16 Schwerverletzte geborgen. 
Unter den Trümmern beſinden ſich noch weitere 7 Men⸗ 
ſchen, die zweiſellos ebenfalls tot ſind, jo daß die Zahl 
der Toten insgeſamt 13 beträgt. Der eingeſtür zte Teil 
des Hauſes war von 36 Perſonen bewohnt. 


Wie das Unglück geſchah. 


Ueber das Unglück werden folgende nähere Einzelhei— 
ten bekannt: Geſtern um 4.30 Uhr früh wurden die Ein⸗ 
vohner des Hauſes Fretſtraße 16 ſowie der benachbarten 
Häuſer durch lautes Getöſe aus dem Schlafe geſchreckt. 
Gleich darauf gellten laute Hilferufe durch die Morgen⸗ 
ſtille. Es erwies ſich, daß ein Teil des Hofgebäudes des 
vierſtöckigen Hauſes eingeſtürzt iſt. Das eingeſtürzte Ge⸗ 
bäude war faſt ausſchließlich von jüdiſchen Familien be⸗ 
wohnt. In dem ſtehengebliebenen Teil des Wohnhauſes 
entſtand eine unbeſchreibliche Verwirrung. Die zu Tode 
erſchrockenen Menſchen liefen in der Nachtkleidung aus 
ihren Wohnungen, viele ſprangen in der Angſt aus dem 
Fenſter, andere wieder krochen die zum Teil zerſtörte 
Treppe, die das Hofgebäude in zwei Teile trennte, Bin: 
unter. Es erwies ſich, daß der auf der einen Seite des 
Treppenflurs gelegene Teil der Offizine eingeſtürzt iſt. 
Noch hatte man ſich von dem großen Schreck nicht erholt, 
als etwa eine Stunde danach der auf der anderen Seite 
des Treppenflurs gelegene Teil des Hofgebäudes ein⸗ 
ſtürzte. Am Unglücksort trafen vier Abteilungen der 
Feuerwohr ſowie die Wagen der Rettungsbereitſchaft ein. 


Die Mettumgsarbeiten 


waren wegen der drohenden weiteren Einſturzgefahr als 
auch infolge des großen Staubes, der infolge des krocke⸗ 
zen und nun zu feinem Mehl gewordenen Hausputzes ent⸗ 
itınd, ſehr erſchwert. Die erſte Aufmerkſamkeit der Ret⸗ 
tungsmannſchaft galt den unter den Trümmern verſchüt⸗ 
teten Menſchen. Wegen des ſehr engen Hofes mußten 
größere Balken, Bretter uſw. auf die Straße hinausge⸗ 
tragen werden, um mehr Bewegungsfreiheit zu haben. 


Man ging zunächſt den Hilferufen der Verletzten nach, 
die aus den Trümmern freigelegt und nach einander ge— 
borgen wurden. Um 8 Uhr früh ſtieß man auf den erſten 
Toten, einen 46 Jahre alten Müller namens Abram 
Fajnkuchen, der im dritten Stock wohnte und ebenſo wie 
alle anderen Bewohner des Unglückshauſes mitſamt den 
Trümmern herabgeſtürzt war. 

Die Rettungsarbeiten dauerten geſtern den ganzen 
Tag über, ebenſo waren auch die Wagen der ärztlichen 
Rettungsbereitſchaft den ganzen Tag über mit der Hilſe⸗ 
leiſtung an die Verletzten und der Ueberführung derſelben 
in die Krankenhäuſer beſchäftigt. Insgeſamt wurden bis 
geſtern abend 6 Tote und 16 Schwerverletzte aus den 
Trümmern geborgen. Weitere 7 Perſonen dürften ſich 
noch unter den Trümmern befinden, von welchen keiner 
mehr am Leben ſein dürfte. Die Aufräumungsarbeiten 
werden die ganze Nacht hindurch geführt werden. Meh- 
rere Feuerwehrleute erlitten beim Auseinanderreißen der 
Trümmer Verletzungen. 


Leichtſertigkeit die Urſache des Unglücks. 

Das eingeſtürzte Haus gehört einem Dr. Fiſchhaut, 
der im Jahre 1909 eine Aufſtockung des damals 2ſtöckigen 
Gebäudes hat vornehmen laſſen, ohne daß die Sicherheit 
des Gebäudes geprüft worden war. Schon ſeit längerer 
Zeit beſtand die Einſturzgefahr, da die Mauern gefäbr⸗ 
liche Riſſe aufwieſen. Der Verwalter und die Kigentü- 
mer des Hauſes waren von den Einwohnern auf die Ge 
fahr aufmerkſam gemacht worden, doch ohne Erfolg, bis 
jetzt das gräßliche Unglück geſchehen iſt. 

Der Verwalter des Hauſes Mieczyſlaw Podbor wurde 
verhaftet; der Eigentümer Dr. Fiſchhaut befindet 
ſich im Auslande. 


Das Grubenungliick in Oberſchleſien. 


Die Rettungsaktion auf der „Hildebrand“ Grube in 
Chorzow wurde geſtern den ganzen Tag geführt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der Gang, in welchem ſich zwei ver⸗ 
ſchüttete Arbeiter befinden, auf einer Strecke von 30 Me⸗ 
tern zugeſchüttet iſt. Man rechnet mit einer Dauer der 
Rettungsaktion von 5 Tagen, und das auch nur dann, 


wenn keine größeren Hinderniſſe eintreten ſollten. Die 
Verſchütteten haben bisher kein Lebenszeichen gegeben. 


Angeſichts deſſen, daß immer neue Kohlenmaſſen zuſam⸗ 
menrollen, erwies ſich die Notwendigkeit, Schutzvorrich⸗ 
tungen für die Rettungsmannſchaften zu treffen. 


Keine Verhandlungen Danzig Volen. 


Von amtlicher Danziger Seite iſt am Montag an 
die Preſſe folgende Verlautbarung herausgegeben wor⸗ 
den: 

„Die geſtern in Danzig aufgetauchten Gerüchte, die 
von direkten Verhandlungen einer Danziger Delegation 
in Warſchau über die Zollfrage berichten und die auch 
durch den Rundfunk verbreitet wurden, entſprechen »ucht 
den Tatſachen.“ 


Weitere Angriſſe yegen Danzig. 

Der nationaldekratiſche polniſche „Warszawſti Dzien⸗ 
alt Narodowy“ veröffentlicht am 28. Juli einen Artilel: 
„Danzig auf dem Scheideweg.“ Das Blatt unterſtützt in 
vollem Umfange die Maßnahmen der polnischen Regie⸗ 
rung, betont aber, daß die Maßnahmen nur dann Erfolg 
bringen, wenn ſie keine einzelnen Schritte darſtellen und 
wenn ihnen weitere konſequente Maßnahmen folgen wür⸗ 
den. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß Polen bei Fort⸗ 
ſetzung des Konfliktes genötigt ſein werde, auch einen 
weiteren Schritt zu tun, nämlich eine vollſtändige Zoll⸗ 
barriere an der Danziger Grenze zu ſchaffen. Die Nus⸗ 
ſichten des Ausganges des Konfliktes für Polen ſeien 
außerordentlich günſtig. Die Möglichkeit einer Mitwir⸗ 
kung Deutſchlands in Danziger Angelegenheiten, jo meint 
das polniſche Blatt, ſei zur Zeit als ziemlich gering zu 
betrachten. Die internationale Lage erlaube heute 
Deutſchland nicht, einen Konflikt mit Polen herbeizufüh- 
ren. Die wirtſchaftlichen Faktoren, über die Polen Dan⸗ 
zig gegenüber verfügt, ſeien ziemlich bedeutend. Ebenſo 
ſtark ſei die rechtliche Grundlage zugunſten Polens. Das 
polniſche Blatt ſchließt mit der Bemerkung, man könne 
behaupten, daß ſeit 1923 noch nie eine günſtigere Kon⸗ 
junktur zur Stärkung der polniſchen Poſition in Danzig 
und zur „Wiedereroberung der Rechte Polens“ in der 
Freien Stadt, die vom Verſailler Vertrag vorgeſehen 
ſind, vorhanden geweſen ſei. 


Oppoſition in Danzig wächſt. 


Berlin, 31. Juli. Die Lage in Danzig iſt nach 
eußen durch den permanenten Konflikt mit Polen und 
nach innen durch die unausgeſetzten und verſchärften Wi⸗ 
derſtände der demokratiſchen Elemente gegen den natjo⸗ 
nalſozialiſtiſchen Senat gekennzeichnet. Die Hoffnungen 
die man auf eine angebliche Reiſe der Regierungsvertre⸗ 


der nach Warſchau knüpfte, wurden durch ein amtliches 


Dementi, daß eine ſolche Reiſe nicht bevorſtehe, zunichte 
gemacht. Inzwiſchen erhalten ſich die verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchte, die von bevorſtehenden weitgehenden Maßnahmen 
des Senats wiſſen wollen. Man ſpricht ſogar von der 
eventuellen Beſeitigung der Danziger reichsdeutſchen Zoll⸗ 
grenze. Auf der anderen Seite werden wiederum an die 
Tatſache der Anweſenheit des früheren Senatspräſidenten 
Rauſchning in der Freiſtadt beſondere Erwartungen ge⸗ 
knüpft. 

Innerpolitiſch führt der nationalſozialiſtiſche Senat 
einen vergeblichen Kampf gegen die akademiſche Intelli⸗ 
genz, denn gerade aus dieſem Lager rekrutieren ſich in 
dieſem Augenblick die aktivſten Gegner. Es iſt bemerlens⸗ 
wert, daß ſich die Juſtiz nicht widerſpruchslos den natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Wünſchen zur Verfügung ſtellt. So hat 
es ein Richter abgelehnt, die funf kürzlich verhafteten 
deutſchnationalen Politiker im Schnellgerichtsverfahren 
zu verurteilen und hat das Verfahren an ein ordentliches 
Gericht abgetreten. Der Haftbefehl gegen die fünf Po i⸗ 
tiker wurde aufgehoben. 

Die Danziger Anwaltskammer trat zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammen, in der ſie Proteſt dagegen 
erhob, daß Mitglieder der Kammer vom nationalſozfal'⸗ 
ſtiſchem Regime diffamiert werden. Namentlich wurde 
gegen die Behauptung proteſtiert, daß Rechtsanwalt Weiſe 
geflüchtet ſei. Er habe nur eine vorübergehende Ar?- 
landsreiſe unternommen. 


Genoſſe J. Chmurner geſtorben. 


Die geſtrige Warſchauer Preſſe brachte die Nachricht, 
daß einer der beliebteſten Führer der jüdiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft und langjähriges Mitglied des Zentrallomitees des 
Bund, Joſef Leszezynſki⸗Chmurner, im Alter von nur 51 
Jahren der Lungentuberkuloſe erlegen iſt. Gen. Chmur⸗ 
ner war ein hervoragender Redner und Journaliſt son 
großer Produktivität. Hervorzuheben ſind ſeine ausge⸗ 
zeichneten Ueberſetzungen bedeutender Werke der ſozialiſti⸗ 
ſchen Literatur, wie ſeine Mitarbeit auf rein literariſchem 
Gebiet. Der „Bund“ ſowie die Redaktion der „Neuen 
Volkszeitung“ verlieren in ihm einen ihrer eifrigſten und 
tüchtigſten Mitarbeiter. 

Dem Zentralkomitee des „Bund“ und der Redaktion 
der „Neuen Volkzeitung“ entbieten wir anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens des Genoſſen Joſef Leszezynſki⸗Chmurner unter 
tiefftes Beileid. 


—— ͤ —-„-—-— ei . — E 
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Unruhiges Irland. 


Die Meldungen, die ſeit zwei Wochen aus der nord» 
iriſchen Hauptſtadt Belfaſt kommen und von Straßen 
lämpfen zwiſchen proteſtantiſchen „Orange⸗Leuten“ und 
Katholiken berichten, erinnern daran, daß man aus Ir⸗ 
land ſelten von etwas anderem als von Unruhen der⸗ 
nommen hat. Vor dem Kriege gab es die blutigen Auf⸗ 
ſtände der „Sinn⸗Fein“⸗ Bewegung gegen die engliſche 
Herrſchaft, während des Krieges erregte die Hinrichtung 
des iriſchen Nationaliſtenfühers Sir Roger Caſement 
Aufſehen, der nach einem Aufenthalt in Deutſchland 
heimlich mit einem U Boot an der iriſchen Weſtküſte ge⸗ 
landet war, um bei ſeinen für die Losreißung von Eng⸗ 
land und ein Bündnis mit den Mittelmächten zu agitte⸗ 
ren. Nach dem Kriege gab es mehr als einmal wilde 
Straßenſchlachten in Dublin und Cork, und auch ſeit Fr⸗ 
land zum Freiſtaat geworden iſt, haben die Unruhen nicht 
aufgehört. 

Die europäiſche Oeffentlichkeit weiß nicht viel von 
dieſem weſtlichſten Land Europas, das eine ſo tragiſche 
Geſchichte hat und als das klaſſiſche Land der Verſchwö⸗ 
rungen, Straßenkämpfe und politiſchen Attentate bezeich⸗ 
net werden lann. Denn ſeit die Iren im 16. Jahrhun⸗ 
dert von den Heeren der engliſchen Königin Eliſabeth 
blutig unterworſen wurden, haben ſie im Schatten Eng 
lands gelebt. Die britiſchen Ariſtokraten nahmen von 
ihrem Boden Beſitz und ließen ſich Pacht und Steuern 
zahlen, und während England zur Weltmacht wurde und 
ſeine Induſtrie entwickelte, iſt Irland die „grüne Inſel“ 
der Viehzüchter und Bauern geblieben, ein armes und 
ausgebeutetes Land, das Jahr für Jahr Tauſende ſeiner 
Bewohner als Auswanderer nach Amerika ſchickte. Die 
Iren haben ſich bis heute ihre eigene Sprache bewahrt, 
einen alten keltiſchen Dialekt, der mit dem in Wales noch 
geſprochenen „Gäliſch“ verwandt iſt. 

Ein für die Iren bezeichnender Hang zur Phanlaſtik 
hat zur Folge gehabt, daß die Iren trotz der unerhörten 
Leidenſchaft ihres Kampfes gegen die engliſche Herrſchaft 
immer wieder die furchtbarſten Niederlagen erlitten ha⸗ 
ben. Dabei haben ſie den Kampf oft bewundernswert 
organiſiert und mit größtem Heroismus geführt. Wer 
die Geſchichte Irlands ſtudiert, wird wahre Muſterbei⸗ 
ſpiele politiſcher Ve drung in ihr finden, und es iſt 
kein Zufall, daß die Iren den Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen können, die Erfinder des „Boykotts“ zu ſein, den 
ſic zum erſtenmale vor 200 Jahren gegen einen engliſchen 
Grundbeſitzer namens Boyeott angewandt haben, der f⸗ 
cherlich nicht ahnte, daß ſein Name unſterblich werden 
würde. Auch die Lahmlegung des Parlaments durch 
konſequente Oppoſition iſt eine politiſche Waffe, die zu⸗ 
erſt von den Iren angewandt wurde, als im Jahre 1880 
die iriſche Nationalpartei als dritte Fraktion ins Londo⸗ 
ner Unterhaus eingezogen war. Und viele werden Ach 
noch daran erinnern, daß vor zehn Jahren ein Ire, ber 
von den Engländern verhaftete Bürgermeiſter von Cork, 
einen Rekord im Hungerſtreik aufgeſtellt hat und als 
Märtyrer ſtarb, ohne Nahrung angenommen — aber 
auch ohne ſeine Freilaſſung erreicht zu haben. 

An der Realität ihrer geographiſchen Lage, die Ir⸗ 
land zu einer Verbindung oder wenigſtens zu einer Ver⸗ 
ſtändigung mit dem größeren und ſo viel mächtigeren 
England zwingt, iſt immer wieder der leidenſchaftliche 
Nationalismus der Iren geſcheitert. Im Jahre 1929 
hat die damals von der Labour⸗Party behrrſchte engli⸗ 
ſche Regierung den großen Schritt zur Verſöhnung ge- 
macht: Irland wurde zum Freiſtaat erklärt, mit eigener 
Regierung und eigenem Parlament (dem „Dail“), und 
nur als Symbol der Zugehörigkeit zum engliſchen Weit- 
reich blieb in der iriſchen Hauptſtadt Lublin ein engli⸗ 
ſcher Goupernuer, der aber kaum noch Befugniſſe hat und 
eher die Rolle eines Botſchafters ſpielt. Aber kaum war 
aus dem iriſchen Nationaliſtenführer De Valera (einem 
halben Spanier übrigens) der Miniſterpräſident des 
neuen iriſchen Freiſtaates geworden, als die iriſchen Na⸗ 
tionaliſten ihn nicht mehr radikal genug fanden. Sie 
erklärten ſich mit der erreichten Unabhängigkeit nicht zu⸗ 
frieden, verlangen die völlige Losreißung von Großbri⸗ 
tannien und eine ſelbſtändige iriſche Außenpolitik, die in 
erſter Linie gegen England gerichtet ſein ſoll. Und ob⸗ 
glech De Valera dieſer Stimmung Rechnung getragen 
hat — durch anti⸗engliſche Zollmaßnahmen, durch Nicht⸗ 
anerkennung des engliſchen Königs und durch Fernbklei⸗ 
ben von allen gemeinſamen Beratungen der engliſchen 
Dominions — hat er heute doch ſchon mit einer ſehr 
Harlen Oppoſition im „Dail“ zu kämpfen, und ein gro⸗ 
ßer Teil ſeiner ehemaligen Mitſtreiter iſt bereits wieder 
zum illegalen Kampfe zurückgekehrt. Es find die „Blau⸗ 
hemden“ des Generals O' Duffy, die dem faſchiſtiſchen 
Vorbild der Schwarz- und Braunhemden nacheifern und 
mit terroriſtiſchen Mitteln gegen die engliſche und die iri⸗ 
ſche Regierung gleichzeitig kämpfen. 

Was die iriſche Geſchichte ſo tragiſch gemacht hat, 
war ſeit jeher der innere Kampf in Irland, der mit der⸗ 
ſelben Leidenſchaft wie der Kampf gegen England geführt 
wurde. Wann immer eine politiſche Bewegung in Ir⸗ 
land ein Zugeſtändnis von den Engländern erreichte, 
wurde fie von einer neuentſtandenen Bewegung der Halb⸗ 
heit und des Verrats beſchuldigt. Und ſeit jeher herrſcht 
ein erbitterter Kampf zwiſchen den Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten in Irland, der gerade jetzt wieder ſo blutige 
Formen angenommen hat. Während England unter der 
Regierung der Königin Eliſabeth bereits proteſtantiſch 
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mit Ausnahme Nordirlands, der ſogenannten „Ulſter“⸗ 
Provinz, deren Bevölkerung zum großen Teil den prote⸗ 
ſtantiſchen Glauben annahm. Als Folge dieſer religiö- 
ſen Spaltung entwickelte ſich ein immer heftigerer Ge⸗ 
genſatz zwiſchen Ulſter und Irland, der dazu geführt hat, 
daß Nordirland nicht dem jriſchen Freiſtaat angehört, 
ſondern eine eigene Regierung hat, deren Miniſterpraäſt⸗ 
dent Craigavon öfter in London als in Belfaſt iſt, und 
die Treue zu England hält, weil nur die engliſche Macht 
Ulſter vor dem Haß der Freiſtaat⸗Jren ſchützen kann. 
Wer in Ulſter Katholik ift, gilt der dortigen proteſtanti⸗ 
ſchen Mehrheit als Verbündeter des iriſchen Freistaates 
und iſt vor Verfolgungen nicht ſicher, was dazu gefüärt 
hat, daß in Belfast, der nordiriſchen Hauptſtadt, die Ka⸗ 
tholiken in beſonderen Straßenvierteln wohnen, weil fie 
in der „Zerſtreuung“ nicht zu leben wagen. Und umge⸗ 
lehrt ſind die Proteſtanten im iriſchen Freiſtaat verdäch⸗ 
tig, mit den „Verrätern“ von Ulſter, den englandfreund⸗ 
lichen „Orange“ -Leuten, zu ſympathiſieren. Und wenn 
in Belfaſt Katholiken erſchoſſen werden, dann wendet 
man, wie es jetzt geſchieht, in Dublin, Cork und Limerick 
Vergeltungsmaßnahmen gegen die Proteſtanten an. 


Die Neigung der Iren zum romantiſchen Nationn- 
lismus hat ein Eindringen ſozialiſtiſcher Ideen in 15% 
land bisher kaum zugelaſſen. Nur in Nordirland hat 
die Labour⸗Party in den letzten Jahren einige Fort⸗ 
ſchritte gemacht, aber ihre Verſuche, dem mörderiſchen 
Kampf der Nationen und Konfeſſionen Einhalt zu tun, 
haben bisher wenig Erfolg gehabt. Die Iren haben noch 
nicht erkannt, daß die Nutznießer dieſes Kampfes die 
engliſchen Konjewativen find, die Irland umſo ſicherer 
keherrſchen, je mehr es ſich ſelbſtzerfleiſcht und die nur 
auf die Gelegenheit warten, zur Wiederherſtellung der 

Ruhe Tuppen in das unruhige Land zu ſenden. 


N 
VvVreuch in der Schleſiſchen NPR. 
Die Zentralleitung der Nationalen Arbeiterpartei 
bat als eine der erſten den Wahlboykott beſchloſſen, was 
zum Austritt einiger maßgebender Führer dieſer Organi⸗ 
ſaton führte. Wenn irgendwo deutlich zum Ausdruck kam, 
daß auch hier die Mandate entſcheidend find und erſt in 
zweiter Linie das Wohl der Arbeiterſchaft und des Staa⸗ 
es in Frage kam, jo wurde dies durch den Austritt des 
früheren Miniſters Jankowfti, Chondzinſki und Peplow⸗ 
t beſtätigt, die eben Politik als Beruf treiben und die 
1 Partei als ſolche ihnen keine Exiſtenz bieten kann. In 
der Wojewodſchaft Schleſien verlor die Partei ſeit Jah⸗ 
ren. Und ſo kam es, daß ein Teil der NPR⸗Gewerk⸗ 
cchaftsführer gern Politik mit dem Regierungslager 
machte, wofür fie ſchon 1928 mit Senats⸗ und Sejm⸗ 
mandaten entſchädigt wurden. 1930 ſetzte ſich die Par⸗ 
teileitung der NPR durch, und die Gewerkſchaftler verio⸗ 
ren ihre Mandate. Inzwiſchen aber erfolgte auch »in 
Bruch im Rahmen der Partei ſelbſt auf Grund finanziel⸗ 
ler Mißwirtſchaft, die der Vorsitzende Roguszezak einigen 


Frauen von Gewerkſchaftsgrößen zum Vorwurf machte 
und die auch gerichtliche Auseinanderſetzungen hatten. 


Schließlich verließ Aug. Roguszezak die NPR, die Lei⸗ 
I tung ging an den Abg. Sikora über, der ſich wiederum 
gegenüber den Gewerkſchaften nicht durchſetzen kann, da 
der Vorſitzende der Polnischen Berufsvereinigung Grajek 
unter allen Umſtänden irgend ein Mandat zum Sejm 

oder Senat haben will, um angeblich beſſer die Intereſ⸗ 
ſen ſeiner Arbeiterſchaft zu vertreten. Und während die 

Parteileitung gegen die Wahlbeteiligung iſt, hat die Pol⸗ 
niſche Berufsvereinigung beſchloſſen, an den Wahlen teil⸗ 

zunehmen, ſo daß hier eine Spaltung innerhalb der 
NR eingetreten iſt. Zwar hat Grajek bereits vor Mo⸗ 
naten ſeinen Austritt aus der Partei erklärt, aber das 
einzige Organ, welches die NPR in der Wojewodſchaft 
I beſitzt, iſt in Händen der Gewerkſchaften und fo wird auch 

die Politik hier für die Wahlbeteiligung betrieben. Die 

einſt ſtolze NPR iſt jo unter dem Einfluß der Gewerk⸗ 
ſchaften zu einem politiſchen Schacherobjekt geworden. 


| 318 tauſend Arbeitslose. 

Am 27. Juli waren in ganz Polen insgeſamt 
418 412 Arbeitsloſe regiſtriert. In Warſchau war die 
Arbeitsloſigkeit um 91 auf 22 965 Perſonen zur: 
gegangen, in Lodz um 3072 auf 27 582 und in Obeſchle⸗ 
ken um 633 auf 114 520 Perſonen. 


N 
{ 5 
Neue Regierung Coliin im Amt. 
AZuſammentritt des Parlaments erft im September? 


Dem Haag, 31. Juli. Die Königin beſtätigte am 
Mittwoch die Mitglieder der von Dr. Colijn gebildeten 
Regierung in ihren Aemtern. 


Wie aus politiſchen Kreiſen verlautet, rechnet man 
ſtark mit der Wahrſcheinlichkeit, daß die beiden Kammern 
erſt nach den Parlamentsferien im September wieder ein⸗ 

berufen werden und daß auch die Behandlung der Spar⸗ 
vorlage aufgeſchoben werden wird. Für den Fall, das das 
Parlament tatſächlich in der nächſten Woche nicht zufanı- 
mentritt, dürfte Miniſterpräſident Colijn die Stellung⸗ 
nahme der neuen Regierung zu den wichtigſten Fragen in 
einer Rundfunkanſprache bekanntgeben. 


— 


war, ſind die Fren der katholiſchen Kirche treu geblieben, 


Moskau, 31. Juli. Ein ſowjetruſſiſches U⸗Boot 
iſt, wie jetzt amtlich gemeldet wird, am 25. Juli bei einet 
Uebung im FinniſchenMeerbuſen mit 55 Mann Beſatzung 
untergegangen. 

Das U⸗Voot, das zur baltiſchen Flotte gehörte, ma⸗ 
növrierte gerade unter Waſſer, als es von einem anderen 
Kriegsſchiſf gerammt wurde. Es ſank fofort. An 
Bord befanden ſich außer 8 Offizieren 57 Mann Be⸗ 


Die Einigung der franzöſiſchen Arbeiter 


Paris, 31. Juli. Die Verhandlungen bezäglich 
des Zuſammenſchluſſes der Parteien der franzöſiſchen So⸗ 
zialiſten, der republikaniſchen Sozialiſten, der Neoſozia⸗ 
liſten und der Unabhängigen Sozialiſten ſind jo weit 
fortgeſchritten, daß im Herbſte der gemeinſame konſtitu⸗ 
ierende Kongreß einberufen werden wird. Vorſitzender 
der künftigen Vereinigten Partei wird, wie verlautet, der 
ehemalige Miniſterpräſident und Senator Paul⸗Bon⸗ 
eour ſein. 

Auf der Landestagung der „Sozialiſtiſchen Jugend“ 
in Lille wurde eine Gruppe ausgeſchloſſen, die teils bol⸗ 
ſchewiſtiſch⸗leniniſtiſch, teils als trotzliſtiſch bezeichnet 
wurde. Es handelt ſich um einen radikalen Flügel der 
„Sozialiſtiſchen Jugend“ im Seine⸗ Departement. 

Die franzöſiſchen Blätter verzeichnen die Erklärun⸗ 
gen des franzöſiſchen Kommuniſten Cachin auf dem Kon⸗ 
greß der Komintern in Moskau. Der „Izweſtija“ zufolge 
habe Cachin ausgeführt: „Wir franzöſiſchen Kommuniſten 
find noch nicht ſtark genug, um allein dem Faſchismus 
entgegentreten zu können. Unbekümmert der Gefahren, 
die damit verbunden find, find wir deshalb feſt entſchloſ⸗ 
ſen, uns Bundesgenoſſen zu holen. Aus ſolcher politiſcher 
Erkenntnis heraus iſt die Volksfront enſtanden und wir 
werden ſie weiter aufrechterhalten.“ 

Die „Prawda“ fügt hinzu, daß auf dem Kongreß 
deutlich zum Ausdruck gekommen ſei, daß die franzöſtſchen 
Arbeiter die Politik der Gemeinſamkeit zwiſchen Laval 
und Stalin als eine Garantie des Friedens betrachten. 


der lommuniſtiſche Militärprozeß 
in Wien. 


Wien, 31. Juli. In dem Militärgerichtsprozeß, 
der die kommuniſtiſche Agitation im Bundesheer zum Ge⸗ 
genſtand hat, ergab der bisherige Verlauf der Verhand⸗ 
lung, daß die angeklagten Infanteriſten eine ſehr weitver⸗ 
zweigte Tätigkeit entfaltet haben. Beſonders bezeichnend 
iſt, daß ſich einer der Angeklagten den Alarmplan der 
Wiener Garniſon verſchafft und an eine kommuniſtiſche 
Zentrale weitergeleitet hat. Die Verhandlung iſt im 
übrigen während ihres weiteren Verlaufs für geheim er⸗ 
klärt worden. 


Schwere Streikunruhen in Südindien. 


Bombay, 31. Juli. In Majſur (Südindien) iſt 
es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden 
und der Polizei gekommen. Die Polizei ſchoß in eine 
Menge von 3000 Hindus, wobei eine Perſon getötet und 
drei verletztet wurden. Die Streikenden ſetzten das Ge⸗ 
richtsgebäude in Brand und zerſtörten mehrere Regie⸗ 
rungsgebäude. 


Nandſchure⸗Erpreß überfallen. 
Zug zum Entgleiſen gebracht. — Zwölf Fahrgäſte 


trmordet. 


Hſinging, 31. Juli. Auf den Mandſchurei⸗Expreß 
wurde 65 Kilometer öſtlich der mandſchuriſchen Hauptſtadt 
durch eine chineſiſche Räuberbande ein Ueberfall verübt, 
bei dem von den Banditen nach einem blutigen Feuer⸗ 
geſecht 12 Perſonen ermordet und über 40 ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Mehrere Fahrgäſte wurden von den 
Räubern, wahrſcheinlich zur Erpreſſung von Löſegeldern 


entführt. Starke Militärabteilungen haben die Verfol⸗ 
gung der Räuberbande aufgenommen. Die Banditen 


brachten den Expreßzug zum Entgleiſen und eröffneten 
dann aus einem ſicheren Hinterhalt ein Schnellfeuer. Es 
entſpann ſich ein langer, erbitterter Kampf zwiſchen der 
Zugwache und den Räubern, denen es ſchließlich gelang, 
in die zum Teil zertrümmerten Waggons einzudringen. 
Die Paſſagiere wurden von ihnen grauſam mißhandelt 
und aller Wertſachen beraubt. Die Zugwache hatte fofort 
nach der Entgleiſung des Zuges die Station der Haupt⸗ 
ſtadt burch ein Hilfstelephon alarmiert. Ein Hilfzug 
ging ſofort an den Schauplatz des blutigen Ueberfalls ab. 
Das Sanitätsperſonal nahm ſich der Verwundeten an, 
die zum Teil lebensgefährlich verletzt ſind. 


Neue Hitzewelle in Amerila. 


Neuyork, 31. Juli. Die Staaten Jowa, Mif- 
ſouri, Wisconſin, Minneſota, Oklahoma und Nebraska 
werden von einer neuen Hitzewelle heimgeſucht. Die Zahl 
der gemeldeten Todesopfer beträgt bisher 13. Auch in 
Kanſas herrſcht große Hitze. Die Temperaturen ſtiegen 
hier auf annähernd 40 Grad Kelitus, 
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Sowiet-1-Boot mit 55 Mann untergegangen. 


ſatzung, hauptſächlich Marineſchüler. Das U⸗Boot, das 
1917 in Dienſt geſtellt worden war, ſoll gehoben werden. 


79 Bergleute verichütier. 


London, 31. Juli. Wie aus Ermelo (Transvaal) 
gemeldet wird, wurden im Marsſeld⸗Bergwerk 4 Curo⸗ 


päer und 75 Eingeborene durch Exploſion verſchüttet. 
Rettungskolonnen ſind unterwegs. 
Penn TILLE IT T TE FER 


Zeitungs verbot. 

Neuſtadt a. d. Saar, 30. Juli. Wie die N. Sg. 
„Rheinfront“ berichtet, jam es am Montag abend in 
Haßloch zu ſpontanen Kundgebungen der Bevölkerung 
gegen den Verleger des „Haßlocher (ö) Tageblatt“, 
Emil Adolph Der Betrieb wurde polizeilich geſchloſ— 
ſen und das Weitererſcheinen des Blattes polizeilich ver— 
boten. Adolph wurde in Schutzhaft genommen. 


Sport. 


Polen Rapid 1:0 

Auf dem Militärſtadion in Warſchau wurde geſtern 
vor 8000 Zuſchauern ein Fußballtreffen zwiſchen dem 
Meiſter von Oeſterreich „Rapid“ und einer nichtoffiziellen 
Repräſentationsmannſchaft Polens, die ſich aus Spielern 
aus dem Trainingslager zuſammenſetzte, ausgetragen. 
Den Polen gelang es in der erſten Halbzeit durch Piee 
ein Tor zu erzielen, welches Reſultat durch die Wiener 
nicht mehr abgeändert werden konnte, jo daß die polnfſche 
Mannſchaft als 1:0⸗Sieger aus dem Spiel hervorging. 


Heute Radrennen im Helenenhof. 


Nach längerer Unterbrechung kommen heute ab 7 [iht 
abends im Helenenhof wieder Radrennen zum Austrig. 
Das Programm umfaßt ein Fliegertreffen der vier beſten 
polniſchen Sprinter (Puſch, Fronczklowſki, Poponczyk 
und Einbrodt) ſowie ein Mannſchaftsrennen über 50 Ki⸗ 
lometer. Die Fliegerrennen verſprechen einen kampfrei⸗ 
chen Veriauf zu nehmen, wird doch der Lodzer Fahrer 
Einbrodt alles daranſetzen, um an ſeine Bezwinger bei 
der Polenmeiſterſchaft in Warſchau Revanche zu nehmen. 
Ungemein intereſſant dürfte auch das Mannſchaftsrennen 
verlaufen. Nehmen doch daran ſo hochwertige Fahrer 
wie Napierala, Kielbaſa und Olecki aus Warſchau, ſowie 
die beſten Lodzer Fahrer, wie Wiencek, Kolodziejezyk, 
Schmidt, Raab, Zimmermann uſw. teil. Eintrittspreiſt 
für die Jugend ab 50 Groſchen, für Erwachſene n 
1 gloty. 22 5 „ en 


Chmielewſti im Trainingslager. 


Heute beginnt in Warſchau das vorolympiſche Trai— 
ning derjenigen Boxer, die für die Olympiade vorgeſehen 
find. Aus Lodz nimmt vorläufig daran nur Chmielem⸗ 
fki teil, es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß auch Woznia⸗ 
kiewicz nach Warſchau berufen wird. 


Scherer wird das Spiel U⸗T — Skoda leiten. 

Das am Sonntag in Lodz ſtattfindende Ligaauf⸗ 
ſtiegsſpiel zwiſchen Skoda (Warſchau) und Union⸗Tou⸗ 
ring hat in den Lodzer Fußballkreiſen großes Intereſſe 
mwachgerufen. Der PAS hat für dieſes Treffen Herrn 
Scherer aus Tſchenſtochau beſtimmt, der zu den beſten 
Schiedsrichtern der jüngeren Generation zählt. 


Abberufene Sportveranſtaltungen. 
Für Sonntag waren verſchiedene Sportverauſtal⸗ 
tungen aus Anlaß des Tages der Legionäre vorgeſehen. 
Die Veranſtaltungen können aber aus techniſchen Grün⸗ 


den nicht durchgeführt werden und wurden abberufen. 
. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Jahresverſammlung des Vertrauensmännerrates, Lodz 


Montag, den 5. Auguſt, 7.30 Uhr abends, findet im 
Lokale, Petrikauer 109, die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz jtatt. 

Tagesordnung: 1. Tätigkeitsbericht, 2. Neuwahl, 
3. N 0 4. Allgemeines. 

ie Lodzer Exekutive angehörigen Ortsgruppen 
werden erſucht, die Verſammlung des Vertrauensmänner⸗ 
rates vollzählig zu beſchicken. 
W. Zinſer, Vorſitzender der Exekutive. 


Lodz⸗Süd, Lomzynfka 14. Freitag, den 2. Auguſt, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 

Chojny. Donnerstag, den 1. Auguſt, 
7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 


Freunde Joe müfſet unaus geſetzt für die Ber- 
breitung unſerer Zeitung agitieren. 
Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Werttäti nehört die 763 
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findet um 
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Nr. 208 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes⸗ und Lebensroman eines 
Erfinders von Richard Heidrich 

(13. Jortſetzung) 

Das alte Fräulein ſtrich fi) die Schürze glatt, 
ſchaute auf Alter, der vergnügt in der Tür des Herren⸗ 
zimmers ſtand, und trippelte dann vor dem ungeduldigen 
Bräutigam einher. Der aber überholte fie, als er Eva 
erblickte, nahm die Ueberraſchte in ſeine Arme und 
küßte fie, küßte fie, bis fie ſich für einen Augenblick frei⸗ 
machen und nur ſchwach proteſtierend ſagen konnte: 

„Aber Thomas!“ 

Da hob er ſie mit ſeinen ſtarken 
in die Luft. 

„Mund gehalten und Ordre pariert! Jetzt bin ich 
dein Herr und Gebieter, und du haſt dich meinem Willen 
zu beugen.“ 

Wehmütig beſtätigend nickte Alter, der ins Zimmer 
getreten war, mit dem Kopfe, während die alte Emma 
beſcheiden nun auf das junge Paar zutrat und ihre 
Glückwünſche anbrachte. Prüfend ſchauten ihre alten 
Augen auf Thomas. Die Prüfung ſchien zu deſſen Gun⸗ 
ſten auszufallen, denn ein warmes Leuchten verklärte ihre 
Augen. 

„Machen Sie unſere Eva glücklich, junger Herr. Ich 
habe es ſchon ſeit Jahren gewußt, daß das Herz des Kin⸗ 
des nicht mehr allein ihrem Vater und mir gehört.“ 

„Ja, ja, Alterchen! Jetzt wird er fie uns wohl bald 
entführen. Lange genug haben ſie aufeinander gewartet. 
Aber nun ſoll Johann Sekt aus dem Keller holen. Wir 
wollen doch auf das junge Paar anſtoßen.“ 


Armen übermütig 


Am anderen Tage ließ ſich der junge Erfinder het 
dem Beſitzer der Turmach⸗Werke, bei Joſef Leder, mei 
den. Das war ein wortkarger, verbiſſener Herr mit einem 
ſtechenden Blick und einem harten, brutalen Kinn. Er 
galt allgemein als rückſichtslos und hatte wenig Freunde. 


Die Angeſtellten fürchteten ihn. Wer ihm nützte, zu 
dem konnte er freundlich und liebenswürdig ſein, aber 
ebenſo ſchnell verpflichtigte ſich ſeine Gunſt, ſobald er 
wußte, daß der andere ausgenutzt war. Joſef Leder 


kannte keine Dankbarkeit. 

Bisher war Thomas wenig mit ſeinem Chef in Be— 
rührung gekommen. Als er ſich bei den Turmach-Werlen 
beworben hatte, da waren ſeine glänzenden Zeugniſſe 
von der Hochſchule maßgebend geweſen, daß man ihn ge⸗ 
gen ein geringes Entgelt einſtellte. 

Als der Ingenjeur die Pläne ſeiner Erfindung vor⸗ 
legte, war Leder befriedigt geweſen, daß er ſich in dem 
Jüngſten ſeines Ingenieurſtabes nicht getäuſcht, ſondern 
ihn richtig beurteilt hatte. 

Eine Unterredung mit dem jungen, Manne über⸗ 
zeugte ihn dann ſpäter, daß der ſich über die Tragweite 
ſeiner Erfindung gar nicht bewußt zu fein ſchien; minde- 
ſtens ſchien er ſich keine Gedanken zu machen über die 
Form einer Beteiligung an der Auswertung der Erfin⸗ 
dung. Joſef Leder hatte daher beſchloſſen, zunächſt ein⸗ 
mal die Probeſtarts abzuwarten, um dann dem Erfinder 
einen Vertrag vorzulegen, den er ſchon 
ſtalten wollte, daß ihm ſelbſt und ſeinen Werken der 
Hauptvorteil zugute kam. Um Burian noch anzuſpornen, 
hatte er aus Berechnung deſſen Einkommen mehr als 
verdoppelt in der Gewißheit, daß dieſe Gunſtbezeugung 
reiche Zinſen tragen würde. 

Thomas war zu wenig Kaufmann und zu ſehr mit 
ſeinen Plänen und Berechnungen beſchäftigt, als daß er 
das Manöver Leders durchſchaut hätte. Er glaubte noch 
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auszuwerten. Deshalb betrat er auch ein wenig verle⸗ 
gen das Privatbüro ſeines Fabrikherrn. 

Der ſetzte eine liebenswürdige Miene auf und lud 
ſeinen jüngſten Mitarbeiter ein, Platz zu nehmen. 

„Sie kommen mir gerade recht. Da bewirbt ſich bei 
uns ein Herr Fritz Schaeffer, der gegenwärtig bei Wil- 
liam Brother in Mancheſter beſchäftigt iſt. Aus ſeinem 
Schreiben erſehe ich, daß er ſeine Ausbildung an der Tech 
niſchen Hochſchule in Charlettenburz genoß und etwa in 
Ihrem Alter iſt. Kennen Sie den Herrn näher?“ 

„Allerdings, es war ein Studienkollege und 
gendfreund.“ 

„So? Und was haben Sie denn für einen Eindruck 
von den Kenntniſſen Ihres Freundes?“ 

„Das iſt ſchwierig zu beantworten. In Charlotten⸗ 
burg galt er als tüchtig. Wieweit ſeine praktiſchen Er 
fahrungen reicher, vermag ich natürlich nicht zu beur⸗ 
teilen.“ 

„Das iſt auch nicht notwendig. Der alte Brother 
empfiehlt ihn warm. Ich werde doch einen Verſuch in!! 
Ihrem Freunde machen. Engagiert iſt er bereits.“ 

Bei dieſen Worten fühlte Thomas ein leiſes und 
ihm unerklärliches Unbehagen. Nicht der Auseinander- 
ſetzung wegen, die er ſeinenrzeit in Flinsberg mit Schaef⸗ 
fer gehabt hatte. Die war nicht mehr berührt worden, 
und während des Reſtes ihrer Studienzeit hatten ſich die 
Gegenſätze auch wieder ziemlich ausgeglichen. Später 
ſchrieb man ſich hin und wieder einmal, und dabei hatte 
Thomas ſo nebenher erwähnt, daß er eine neue Maſchine 
baue und ſich damit der Erfüllung eines großen Wun⸗ 
ſches nähere. Seitdem hatte er von Schaeffer keine Nach⸗ 
richt mehr erhalten. Um ſo mehr wunderte ihn, daß ſich 
nun der Freund hier in Lüneburg um einen Poſten be⸗ 
warb. Es war jetzt jedoch keine Zeit, ſich über die eigen⸗ 
artige Beklemmung Rechenſchaft abzulegen, da Leder ihn 


Ju 


An dieſem Abend fuhr Thomas Burian als glück] immer, daß er eine Dankesſchuld gegenüber den Tur- nun fragend wegen des Grundes ſeines Beſuches an⸗ 
Fer Mann nach Lünebura zurück. mach⸗Werken abzutragen habe, weil dieſe ihm erſt die ſchaute. 
. Möglichkeit gegeben hatten, ſeine Berechnungen praktiſch Fortſeßung folgt.) 
24 
e Dr. med. 


ADOLF ROJTER 


Hant⸗, Haar: und veneriſche Krantheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Empfängt von 8 bis 18 u. von 15 bis 20 Uhr 


Dr. med. P. BRAUN 


zurückgelehrt 
Spezialarzt für Haut⸗ und veneriſche Krantheiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 100-57 


Dr. J. NADEL 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lodz ⸗Süd 


Unſere Ortsgruppe veranſtaltet am Sonntag, dem 4. Anguſt, im 
Garten des Herrn Scharf in der Napiorkowfki⸗Str. 22, bei regnerſſchem 
Wetter im Parteilokale, Lom zynſka 14, ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit Sternſchleßen, Scheibenſchießen, Kinderumzug und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Beluſtigungen und Zerſtreuungen. 

Zu dieſem Feſte ladet alle Parteimitglieder und Sympathiker 
unſerer Bewegung freundlichſt ein der Vorſtand. 


Gintritt 1.— Zl., Kinder bis 14 Jahre haben freien Eintritt. 
Tanzmuſik — Skurzewſki. Der Garten iſt ab 10 Uhr vormittags geöffnet 


Lodzer Nuſil⸗Verein 
„Stella“ 


Sonntag, den 4. Far ia 1985 
2 Uhr nachm., im 4. Zuge der 
Freiwilligen Feuerwehr, Napior⸗ 
towſkiego 62, 


Stern- und 
Scheibenſchießen 


verbunden mit Tanz, zu welchem alle Mitglieder und | 
und Gönner höflichſt eingeladen werden. ö 


Das Feſtkomitee 


+ 


Andrzeja 4 Tel. 233-9 


Spezialärztliche Gegen mpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr a 08 
Benerologiihe Heilanftalt | Ratenzahlung | Venerologiſche 0 — — 
Zawadstafteaße 1 Tel. 12273 | Mäntel, Damenkostü- Heilanſtalt sranineisen Achtung Hausfrauen 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends me, Herrenanzüge und 


Das Büchlein 


Deneriſche, Harn und Hauttrantbeiten. Sernelle ; 5 ; \ N 
Aaefüſte (nager des. Dintes, ber e Kinder-Bekleidung. | Petrilauer 45 Tel. 147:74 = 
dungen und des Harns) Bestellungen nach Maß Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Jür Damen MARKOWICZ Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin f fl Einmachen 
Elen, Konſultation 3 Zloty. PWelneeirrems Konſultation 3 Zloty auſt ams 1. Cueße der Früüchto 
— — Kinder⸗Wagen 
Netall⸗Beiten mit 16 Abbildungen 
is 90 Groſchen 
Matratzen gepolter! || s 90 che 
Rakieta W EIER Sztuka ( 0 7 5 0 und auf sen Patent iſt 5 im der 
5 1 F 1 2 „Vollspreſſe“ 
Sienkiewicz 40 Ecke Kopernika Kopernika 16 Legjonow 2/4 arg Petritauer 100 
und kann auch beim 
Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage „DOBROPOL” Wee me be- 
R rer Geden kt dir e Das ausgezeichnete Liebespaar 1 Petrilauer 73 ellt w 3! on 
O ragödie im Hofe — 
FELIKS BRESSART | teien neh rden gun Janet Gaynor DON JUAN Th Ki 
TIBOR v. HALMAY 1 mit eater- u. inoprogramm. 
in dem vortrefflichen melo⸗ Charles Farrell DOUGLAS FAIRBANKS StädtischesThester: Ab Freitag: Das Liebes 
fl, geſun e im. erotifchen Senſationsfülm und der wunderſchönen paar von Grubinski 
m, geſungen u. geſprochen Sommertheater: 
TERRASSE REAL n e OBERON Staszic-Park: Heute Keine Vorstellung 


In den Hauptrollen: 
DOROTHEA WIECK 
u. das Wunderbabn LE ROY 


Petrikauer94: Heute Keine Vorstellung. Sonn 
abend Premiere „Studenten“ 
Casino: Vanessa 


Meg mit der 
Schwiegermutter 


Blumenmädel 


Tauic) 


gram 5 I. J a et, it d 
alle ‚aus dem Prater eg — 5 Erzfröhliche Komödie mit See 1 1 zn a 
Beginn an Wochentagen nr er en SLIM SUMMERVILLE Europa: I. Harmonika, II. Das Joch der Liebe 
um 4 Uhr, an Sonnabenden, Eintrittspreis zur orſten Nach- ZASU PIT TS Grand -⸗Kino: Die explodierende Blondine 


ee für fämtl. 


läge zu 50 Groſchen 1001 Tricks, wie man ſeine 


Metro u. Adria: Königin der Boheme 
Schwiegermutter Iosmird 


Sonn- u. Feiertagen 12 Uhr 
Miraz: Auf dem Pfade der Haluzen 


Zur erſten Vorführung alle 


3 Beginn an Wo ungen um um > 8 
„ 5 ü 5.0ühr, Sonnabend ınmäuihr . e Sonnabenbs, Sonn; Beginn d. Vorſtellungen um Przedwiosnie: Entführt 
eee und Sonntags um 2 Uhr tags und Feiertags 12 Uhr % Sonntags um 12 Uhr Rakieta: Das Blumenmädel aus dem Prater 


eee eee 20 Sztuka: Tausch der Herzen 
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Lodzer Tageschronil. 


Delegierter des Innenminiſteriums 
in den „Gentleman“ ⸗Werlien. 
Der Okkupationsſtreik geht weiter. 


Im Laufe des geſtrigen Tages iſt in der Streiklage 
bei „Gentleman“ keine Aenderung eingetreten. Die Fir⸗ 
menleitung hängte geſtern eine Bekanntmachung aus, in 
welcher ſie mitteilt, daß ſie das Abkommen mit den Ar⸗ 
beitern als gelöſt betrachte, da ſie durch die Beſetzung der 
Fabrik gegen Art. 251 und 252 des Strafgeſetzbuches ver⸗ 
ſtoßen haben. Geſtern erſchien auch in der Fabrik ein 
Delegierter des Innenminiſteriums, der ſich mit der 
Streiklage bekannt machte. (a) 


Neuer Konflikt in der Oidzewer 
Nanufaltur. 


Im Arbeitsinſpektorat erſchien eine Delegation der 
Arbeiter der Widzewer Manufaktur und führte Be⸗ 
ſchwerde gegen die Fabrikleitung wegen Einhaltung der 
Löhne und der Urlaubsentſchädigungen. Die Arbeiter⸗ 
vertreter erklärten, daß falls die Firma die Löhne nicht 
pünktlich zahlen werde, ſie ſich gezwungen ſehen werden, 
den Streik zu proklamieren. Der Arbeitsinſpektor wird 
in dieſer Angelegenheit bei der Fabrikleitung inter⸗ 
venieren. (a) ’ 


Die wird das Wetter im Auguſt. 


Der Juli hat uns alle ſehr enttäuſcht. Es iſt im⸗ 
mer mehr regneriſcher und kälter geworden und man 
fragt ſich, ob denn ſchon der Herbſt im Anzuge ſei. Da⸗ 
bei haben wir heute erſt den erſten Auguſt. Was wird 
erſt der Auguſt für Wetter bringen? Manche Leute be⸗ 
jaſſen ſich mit Wettervorherſage und nach ihnen jollen 
wir folgendes Wetter für den Auguſt haben: 

Beſonders die erſte Dekade (1.— 10.) iſt kritiſch und 
117 einen Kampf zwiſchen polaren und Meeres⸗Luft⸗ 
jtr gen mit denen des Feſtlandes. Plötzliche Wetter⸗ 
und Temperatur⸗Veränderungen ſowie größere atmoſphä⸗ 

riſche Störungen find an der Tagesordnung — beſonders 
am Anfang und Ende der Dekade. 

Die zweite Dekade (11.—20.) bringt vorwiegend 
heiteres, warmes und heißes Wetter. In der erſten 
Hälfte und am Schluß der Dekade zunehmende Bewöl⸗ 
kung, Stürme und Niederſchläge. In den Bergen Wol⸗ 
lenbrüche und Hagel. 

Die dritte Dekade (21.—31.) bringt bei warmem 
bzw. heißem Wetter wechſelnde Bewölkung, Stürme und 
Niederſchläge, beſonders in den erſten und letzten Tagen 


der Dekade. Ferner ſtarken Temperaturwechſel zwiſchen 


Be uns Kühle. Wind von der See. Stellenweiſe 
Hagel. 
Wir können uns ja überzeugen, was von diefer 


Vorausſage eintreffen wird. 


Verſchärfung der Vorſchriften bei Beſchäftigung von Aus: 
ländern. 


Die bisherigen Vorſchriften über die Beſchäftigung 
bon Ausländern ſahen vor, daß Auslandsfirmen, die in 
Polen Abteilungen haben, ſich nicht in jedem Einzelfall 
um die Genehmigung zu bemühen brauchten. Dieſe Ver⸗ 
günſtigung wurde den ausländiſchen Firmen nunmehr 
entzogen, ſo daß dieſe für jeden neu eingeſtellten auslän⸗ 
diſchen Arbeiter oder Angeſtellten eine bejondere Geney— 
migung einholen müſſen. (a) 
Die Flucht aus dem Leben. 
Im Torwege des Hauſes Nawrot 47 trank der 35- 
jährige Karol Kosmala, wohnhaft Dowborczylow 22, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Zu den Lebens⸗ 
müden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn in 
ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus ſchaffte. 
ſache der Verzweiflungstat iſt große Not. (a) 


— 


Kindesraub auch in Lodz. 


Der Aindesentführer bei Glowno ſeſtgenommen. 
es auf das Fahrrad abgeſehen. 


Das Unterſuchungsamt in Lodz wurde von der Enk⸗ 
führung eines Sjährigen Knaben namens Staniſlaw Ro⸗ 
winſki in Radogoszez in Kenntnis geſetzt. Der Knabe 
vergnügte ſich dorgeſtern abend in der Zgierſkaſtraße mit 
Radfahren und kehrte nicht mehr zurück. Die geängſtig⸗ 
en Eltern ſtellten Nachforſchungen an und es konnte feſt⸗ 

gestellt werden, daß der Knabe von einem Manne auf 
dem Fahrrade mit ſich geführt wurde. Es wurde nun die 
Polizei in Kenntnis geſetzt, die energiſche Nachforſchun⸗ 
gen nach dem Kindesentführer anſtellte. Nach eifrigen 
Nachforſchungen konnte der Knabe in einem Walde bei 
Glowno aufgefunden werden. Er erklärte, daß ihn ein 
Mann mit ſich genommen und ihn dann im Walde zurüd- 
gelaſſen habe. Im weiteren Verlaufe der Unterſuchung 
konnte in Glowno auch der Mann mit dem Fahrrade 
ausfindig gemacht und ſeſtgenommen werden. Diefer er⸗ 
wies fi als der 29jährige Eugenjusz Galencki aus War⸗ 
hau. Er wurde von dem Knaben als der Entführer er⸗ 
lannt. Es erwies ſich, daß Galencki außerdem auf dem 
Grundſtück des Roman Szwedzinſki ein Fahrrad geſtoh⸗ 


len hatte. fa) 


* 


Die Ur⸗ 


Er hatte 


Gartenijeit der Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 


Das am letzten Sonntag verregnete Feſt der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Suüd wird nun am kommenden Sonntag, 
dem 4. Auguſt, ſtattfinden. Das Programm iſt unver⸗ 
ändert geblieben und ſoll nach Möglichkeit noch erweitert 
werden. Da es kommenden Sonntag nun ganz beſtimmt 
Sonnenſchein geben wird, es hat doch wirklich ſchon ge⸗ 
nug geregnet, ſo werden ſich die Freunde unſerer Bewe⸗ 
gung für alle Betrübnis der letzten Sonntage entſchäbdi⸗ 
gen. Näheres iſt aus dem Inſerat zu erſehen. 


Die Wahlvorbereilungen 


Geſtern wurde die Wahl der Delegierten für die 
Wahlkollegien fortgeſetzt. Zunächſt hielt die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer ihre Wahlſitzung ab und wählte ihre 
Vertreter für die einzelnen Bezirke. Desgleichen wählte 
die Aerztekammer ihre Delegierten für die Wahlkollegien. 
Heute werden die Delegierten in der Handwerkerkammer 
und in der Landwirtſchaftskammer gewählt. Morgen 
dagegen verſammelt ſich die Wojewodſchaftsabteilung, die 
an Stelle des aufgelöſten Stadtrates die Wahl von 153 
Delegierten der Lodzer territorialen Selbſtverwaltung 
vornehmen wird. 

Die Wahlbekanntmachungen werden gegenwärtig ge⸗ 
druckt. Der Druck wird heute beendet werden, worauf 
die Plakate morgen ausgeklebt werden. (a) 


Gegen die Betrügereien beim Streichholzverkauf. 

Es ſind in letzter Zeit vielfach Klagen laut geworden, 
daß die Streichholzſchachteln nicht voll ſind, wobei man 
im allgemeinen die Schuld dem Streichholzmonopol zu⸗ 
hob. In Wirklichkeit find aber hierfür die Verkäufer 
verantwortlich zu machen, die, wie feſtgeſtellt wurde, in 
unzuläſſiger Weiſe den einzelnen Schachtlen Streichhölzer 
entnehmen, ſich alſo eines Diebſtahls am Kunden ſchuldig 
machen. Angeſichts deſſen werden Kontrollen der Streich⸗ 
holzverkäufer durchgeführt werden. Im Falle der Feſt⸗ 
ſtellung von Mißbräuchen werden die Schuldigen zur 
ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen werden. (a) 
Das kühle Vetter. 

Das faſt den ganzen Juli anhaltende kühle Wetter 
hat ſich auf die für die warme Sommerzeit eingeſtellten 
Geſchäftsunternehmen ſehr fatal ausgewirkt. Die Bevöl⸗ 
kerung iſt angeſichts der herrſchenden Kühle gezwungen, 
wärmere Kleidung zu tragen und verzichtet daher in den 
meiſten Fällen auf den Ankauf von leichter Sommerklei⸗ 
dung. Aber auch die Erfriſchungsſtätten, wie Fruchteis⸗ 
läden, Sodawaſſerkioske uſw. wie auch die in und um 
Lodz befindlichen Freibäder haben durch dieſes Wetter 
ſchwer zu leiden, da die Beſucher natürlicherweiſe voll⸗ 
kommen ausbleiben. Verſchiedene Unternehmen dieſer 
Art ſind daher bereits jetzt in finanzielle Schwierigkeiten 
geraten. fa) 

Ausgeſetztes Rind. 

In der Fürſorgeabteilung der Stadtverwaltung 
wurde geſtern wieder ein etwa 2 Jahre altes Kind weib⸗ 
lichen Geſchlechts ausgeſetzt. Das Kind wurde ins Fin⸗ 
delheim eingeliefert. ſa) 

Von einem Hunde gebiſſen. 

Auf dem Grundſtück Konopnicka 28 wurde der 
ſechsjährige Henryk Muszynſki, wohnhaft daſelbſt, von 
einem Hunde ſo ſchwer gebiſſen, daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen werden mußte. (a) 

Vor Hunger fuſammengebrochen. 

In der Koscielnaſtraße brach die arbeits- und ok⸗ 
dachloſe 52jährige Aniela Krawezyk vor Hunger und Er⸗ 
ſchöpfung zuſammen. Die Bedauernswerte wurde von 
der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekrankenhaus über⸗ 
führt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Bgierila 54; J. Sitkiewicg, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; S. Bojarſki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipier, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 88. 


— \ 


Vor dem Anſchluß von Alexandrow 
an das Lodzer Stromnetz. 


Seinerzeit berichteten wir über die Bildung eines 
Komitees in Lodz, daß ſich zur Aufgabe geſtellt hat, bei 
den Behörden die Genehmigung zur Elektrifizierung des 
Lodzer Bezirks durch das Lodzer Elektrizitätswerk zu er⸗ 
wirken. Es iſt bisher nicht gelungen, eine generelle Ge⸗ 
nehmigung zu erlangen, es wurden bisher lediglich ſolche 
Genehmigungen von Fall zu Fall erteilt, ſo für Ruda⸗ 
Pabianicka, Pabianice, Chojny und letztens auch für An⸗ 
drzejow und Wionezyn. Gegenwärtig werden Verhand⸗ 
lungen über die Elektrifizierung von Alexandrow durch 
das Lodzer Elektrizitätswerk geführt. Bekanntlich hat 
auch der Stadtrat von Alexandrow einen entſprechenden 
Beſchluß gefaßt. Der Anſchluß von Alexandrow an das 
Lodzer Stromnetz würde zweifellos die Elektriſizierung 
einer Reihe von Dörfern und Sommerfriſchen, die an die⸗ 
ſer Linie liegen, nach ſich ziehen. Abgeſehen davon wer⸗ 
den die Bemühungen um die Elektrifizierung des ganzen 
Bezirks fortgeſetzt. (a) 


Wirb neue Leier für dein Blatt 
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Rus demdeutſchenGeſellſchaftoleben 


Ein Doppeljubiläum. Am 2. Auguſt feiert Herr Karl 
Pu ſch mit ſeiner Ehefrau Juljanna geb. Skoczylas das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Außer dieſem freu 
gen Familienfeſte kann der in den hieſigen Vereinskreiſen 
bekannte Jubilar noch ein weiteres Jubiläum begehen. 
Er iſt ſeit 30 Jahren Oberälteſter der Lodzer Webergeſel⸗ 
len⸗Innung und gilt als die Seele dieſer Inſtitution. 
Ferner iſt er langjähriger Vizepräſes der 1. Lodzer Beer⸗ 
digungskaſſe, eifriges Mitglied des Lodzer Muſikvereins 
„Stella“ uſw. Beide Ehegatten erfreuen ſich noch einer 
guten körperlichen und geiſtigen Friſche. Möge dem 
Jubelpaar noch ein recht langer Lebensabend beſchieden 
ſein. 


Radogoszezer Männer⸗Geſang⸗Verein „Polyhymnia“. 
Am Sonnabend, den 3. Auguſt, um 6 Uhr abends, findet 
im Vereinslokale an der Murarſkaſtraße 14 die erſte Ge⸗ 
ſangſtunde nach den Ferien ſtatt. Die Herren Sänger 
werden daher höfl. erſucht, an derſelben recht zahlreich 
teilzunehmen. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß nach der Geſangübung die übliche Monats 
ſitzung abgehalten wird. Die Herren paſſiven Mitglieder 
werden daher ebenfalls gebeten, recht zahlreich zu erſches— 
nen. Es wird bemerkt, daß auf dieſer Sitzung ſehr wich— 
tige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 2. Auguſt 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 7.30 Schallplatten 1215 Für Die 
Sommerfriſchler 13 Für die Frau 13.05 Soliſtenton— 


zert 13.35 Im Foxtrottrhythmus 15.30 Konzert 17 
Konzer für die Kinder 17.40 Leichte Muſik 18.15 Ganz 


Polen ſingt 18.30 Lodzer Briefkaſten 18.45 Nus 

Opern 19.30 Geigenrezital 20.10 Leichte Melodien 

21 Sinfoniekonzert 22 Sport 22.10 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 

13.35 Konzert 18.30 Plauderei 20 Funktechnik 22 0 

Briefkaſten 22.40 Schallplatten. 
Königswuſterhauſen. 

6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Kongert 1 

Allerlei 16 Muſik im Freien 17.30 Bunte Muſit 19 


Und jetzt iſt Feierabend 20.15 Stunde der Nation 21 
Oper: Der betrogene Kadi 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 

9 Konzert 12 Konzert 15.30 Violinmuſik 17 Konzert 
19 Wie es einmal war 20.15 Stunde der Nation 21 
Volksliederſtunde 22.30 Märſche. 

Wien. 

12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Frauenſtunde 16 10 
Schallplatten 17.30 Lieder 19.30 Das Wiener 


Lied 


Prag. 


21.55 Zigeunerlieder. 


C-Moll⸗Sinſonie von Brahms. 


Der polniſche Rundfunk übermittelt heute um 1215 
Uhr die erſte Sinfonie von Brahms in Ausführung des 
Sinfonieorcheſters unter Leitung von Weingartner. Dieſe 
Sinfonie, die an die epochalen Werke von Beethoven an⸗ 
knüpft, iſt eines der ſchönſten Werke von Brahms. Ihr 
Schlußteil, der an den Schluß der 9. Sinfonie von Beet⸗ 
hoven, das „Lied an die Freude“, lebhaft erinnert, iſt ein- 
Huldigung für Beethoven. 


„Früulein Doktor“ als Hörſpiel. 
Heute um 21.30 Uhr überträgt der polniſche Rund⸗ 
funk aus dem Wyobrazni⸗Theater das bekannte Bühnen⸗ 
werk „Fräulein Doktor“ in Form eines Hörſpiels. Dieſes 
Stück, das faſt auf allen größeren Bühnen mit großem 
Erfolg gegeben wurde, dürfte auch als Rundfunk-Hör⸗ 
ſpiel bei den Radiohörern Intereſſe finden. 


Bekannte Soliſten 


wirken am heutigen Tage im Rundfunk mit. So ſpielt um 
16.15 Uhr Marja Nonſka deutſche romantiſche Werke von 
Schubert und Schumann. Um 19.30 Uhr werden einige 
Schallplatten des größten Geigenkünſtlers der Gegen⸗ 
wart Broniſlaw Hubermann zum Abſpielen gelangen und 
um 21 Uhr ſingt der hervorragende polniſche Tenor Mie⸗ 
ezyſlaw Salecki, der ſtändiger Sänger an ausländiſchen 
Opern iſt, Arien aus verſchiedenen Opern großer Meiſter⸗ 
lomponiſten. 


Du hilfſt dir ſelbſt 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles daran 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum ſpirb 


für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


eds 


12.30 Militärkonzert 15 Leichte Mußt 10.30 Bube 
Stunde 18.50 Arbeiterfunk 19.25 Orcheſterbonze,“ 


— . — — — 
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A. 208 Sollögeitung — Donnerstag, ven 1. Auguſt 1935. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Oberſchleſien. 
Kreiskonferenz der PP in Nybnil. 


In einer gutbeſuchten Kreiskonferenz der Klaſſen⸗ 
kampfgewerkſchaften und der Ortsvereine der PPS aus 
dem Bezirk Rybnik nahmen die Delegierten Stellung zur 
Lage im Bezirk, wobei das politiſche Referat der frühere 
Abgeordnete Reger hielt, der die Haltung der PPS zur 
Wahlenthaltung eingehend begründete. Der Bericht 
wurde durch den Genoſſen Motyka ergänzt, der ſich mit 
den letzten Vorfällen in Rybnik und anderen Ortſchaften 
beſchäftigte, die den antiſemitiſchen Ausſchreitungen zu⸗ 
grunde lagen und wobei es ſich zeigte, daß die guten 
Chriſten ſich als ſehr gute Konjunkturgeſchäftler erwieſen 
und mutig die antijüdiſchen Ausſchreitungen förderten. 
Gen. Motyla betonte, daß die Nationgliſten verſuchen, 
auch die Arbeiterſchaft in die Judenhetze hineinzuziehen. 
Wir haben andere Aufgaben und das iſt der Kampf um 
Arbeit und Brot, der Kampf gegen das herrſchende Sy⸗ 
ſtem, um der Arbeiterſchaft wieder die politiſche Macht 
zu ſichern. Im Verlaufe der weiteren Verhandlungen 
wurde ein Antrag angenommen, der den Bezirk auffor⸗ 
det, eine Baugenoſſenſchaft zu gründen, die ein Arbeiter⸗ 
heim bauen und die entſprechenden Schritte treffen ſoll, 
um das Projekt bald zu realiſieren. Eine Reihe Reſolu⸗ 
tionen, die ſich mit der Wahlenthaltung, der Verbeſſerung 
der Sozialgeſetzgebung und dem Kampf gegen den Anti⸗ 
ſemitismus befaſſen, wurden einſtimmig angenommen. 
Die Konferenz war gut beſucht und zeigte, daß auch hier 
wieder eine politiſche Arbeiterbewegung erwacht, nachdem 
man Jahre hindurch die Arbeit den Gewerkſchaften über⸗ 
ließ. Wie aus den Berichten der Konferenz hervorgeht, 
zeigt es ſich, daß in den letzten Jahren auch der Arbeiter⸗ 
ſport eine gute Entwicklung angenommen hat. 


Nationale „Helden“ vor Gericht! 

Mit dem „Auſſtieg der Nation“ im Reich hielten 
auch in Polen gewiſſe Konjunkturritter die Gelegenheit 
für gekommen, um ihrerſeits Parteien zu begründen, die 
endgültig die Rettung Polens vollbringen ſollten. Wie 
es dabei zuging, wurde in einer Reihe von Prozeſſen be⸗ 
leuchtet, zumal die Träger dieſer politiſchen Befreiung 
mehr oder weniger zweifelhafte Geſtalten waren. Be⸗ 
ſonders die Kirſchhemden, „Blyskawica“⸗Leute, machten 
von ſich reden, deren Führer übrigens wegen eines Rauh⸗ 
überfalles auf die Bahnhofskaſſe in Gieraltowitz jetzt im 
Gefängnis ſitzen. Wegen angeblicher 
Führers einer zweiten Rettungsrichtung, „Radikalny 
Ruch Uzdrowienia“, hatten ſich nun eine Reihe Blyska⸗ 
wicaleute vor Gericht zu verantworten. Der Redakteur 
der „Blyskawica“, Edward Chowainſki, und feine Mit⸗ 
genoſſen J. Golawfki, Joſef Balnta, 
Heinrich Roſa erſchienen eines Tages bei dem Führer des 
„Radikalny Ruch“, Kowoll⸗Lipinſki und forderten von 
ihm das Honorar für Artikel, die Chowainſki für das 
Organ des Kowoll⸗Lipinfki geſchrieben hat. Man drohte, 
ihn totzuſchlagen, wenn er nicht bezahlen werde. Dieſe 
Gelegenheit bnutzt Kowoll⸗Lipinſki, um bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Klage wegen Bedrohung gegen die Vorge⸗ 
nannten zu erheben, wofür ſich die Beſagten jeßk zu ver⸗ 
antworten hatten. Im Verlaufe der Gerichtsverhand⸗ 
lung ſtellte es ſich nun heraus, daß Kowoll⸗Lipinſli die 
Gelegenheit benutzte, um die Behörden irrezuführen und 
auf Grund dieſes Vorfalls ſelbſt einen Waffenſchein zu 
erlangen, wie er dies einem Mitglied der Blyskawica 


ſelbſt geſagt haben ſoll. Von einer Bedrohung gegen 


Kowoll⸗Lipinſti konnte nach den Zeugenausſagen nicht 
die Rede ſein, ſo daß die Angeklagten freigeſprochen wur⸗ 
den, während ſich nunmehr Kowoll⸗Lipinſki wegen Irre⸗ 
führung der Behörden zu verantworten haben wird. Und 
das ſind „Führer“, die nach Beiſpiel der deutſchen „Er⸗ 
neuerer“ Politik machen und die Bevölkerung Polens 
„radikal“ befreien wollten. 


Die „jüdiſche Kokotte“ eine polnische 
Staatsbürgerin! 
Sie verlangt 50 000 Mark Entſchädigung. 


Wir haben über die Naziausſchreitungen in Beuthen 
berichtet, wobei einer Friſöſe von SA-⸗Leuten die Haare 
abgeſchnitten und ihr ein Schild umgehängt wurde, das 
die Aufſchrift trug „Jüdiſche Kokotte“. Sie wurde durch 
die Straßen geführt und auch mißhandelt. Wie nun War⸗ 
ſchauer Blätter zu berichten wiſſen, ſoll es ſich um ein 
Fräulein Feingräber handeln, die polniſche Staatsbür⸗ 
gerin iſt und ſich jetzt beſchwerdeführend an den Präſiden⸗ 
ten der Gemiſchten Kommiſſion gewendet hat, damit ihr 
Fall behandelt werde. Sie fordert eine Entſchädigung 
von 50 000 Mark vom deutſchen Staat. Infolge der 
Mißhandlungen, die Frl. Feingräber erlitt, liegt ſie 
ſchwer erkrankt in einem Spital in Chorzow. Man kaan 
über den Verlauf dieſes Streitfalls bei der Gemiſchten 
Kommiſſion geſpannt ſein. Viel wichtiger iſt, daß unſere 
Naziblätter „Kurier“ und „Kattowitzer Zeitung“, die 
über jeden ſonſtigen Quark in Deutſch⸗Oberſchleſten jo 
ausführlich berichten, dieſen Fall einfach totſchweigen. 
Ob man etwaigen Inſeratenſchwund befürchtet, wo man 


Bedrohung des 


Franz Czajor und 


doch ſo gern jüdiſche Inſerate nimmt, aber im politiſchen 
Teil den Antiſemitismus als eine deutſche Wiedergeburt 
betrachtet und alle Ausſchreitungen als einen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Erfolg bucht? 


Zum Hafenbau in Myslomitz. 

Die Regulierungsarbeiten an der Przemſa haben 
inzwiſchen ſolche Fortſchritte gemacht, daß nunmehr an 
den Ausbau des Kohlentransporthafens herangetreten 
werden kann. Mit den Arbeiten iſt inzwiſchen begonnen 
worden. Es handelt ſich um ziemlich umfangreiche Bau⸗ 
pläne, die aus dem Arbeitsfonds geleiſtet werden ſollen 
und längere Zeit in Anſpruch nehmen werden. Man 
glaubt, mit dieſem Hafenbau auf dem Przemſa den An⸗ 
ſchluß in das Innere der umliegenden Bezirke zu finden 
und dadurch den Kohlenabſatz zu fördern, der auch eine 
entſprechende Verbilligung erfahren ſoll. 


Durch Kohlenmaſſen verſchüttet. 

Durch Bruch eines Pfeilers wurden, wie wir meldeten am 
Dienstag auf der Friedensgrube bei Friedenshütte zwei 
Bergleute verſchüttet, denen es nicht mehr gelang, vor 
ven Geſteinsmaſſen zu fliehen. Es ſind dies Karl Kacz⸗ 
marczyk aus Bielſchowitz und Grütz aus Schwientochlo⸗ 
witz, die erſt nach mühevollen Rettungsarbeiten geborgen 
werden konnten und im ſchwerperletzten Zuſtande nach 
dem Knappſchaftslazarett in Bielſchowitz überführt wer⸗ 
den mußten. 1 5 


a 
4 Mur: 


Ein Mord nach 13 Jahren nufgeklärt. 

Im Mai 1922 wurde auf der Eiſenbahnſtrecke Ka⸗ 
lety—Koszentin der Eiſenbahner Emil Matlik aus Ko⸗ 
Szentin ermordet aufgefunden, die Leiche wies einige 
Arthiebe am Hinterkopfe auf. Trotz aller Bemühungen 
konnte man den Tätern nicht auf die Spur kommen, ob⸗ 
wohl ſich der Verdacht auf die Ehefrau des Matlik lenkte, 
aber infolge mangelnder Beweiſe ein Prozeß nicht durch⸗ 
geführt werden konnte. Inzwiſchen hat die frühere Ehe⸗ 
frau des Matlik ihren ſeinerzeitigen Geliebten Paul 
Winkler aus Scharley geheiratet, der unter beſonderen 
Umſtänden eine Strafe von 1% Jahren wegen Raub⸗ 
überfalls abſitzt. Im Verlaufe der Unterſuchungen gegen 
Winkler wurde auch der Verdacht auf ſeine frühere Mit⸗ 
täterſchaft an der Ermordung des Matlik gelenkt und 
nun beide Eheleute in Lublinitz feſtgeſetzt. Auf dieſe 
Weiſe kommt de Mordfall von vor 13 Jahren jetzt zur 
gerichtlichen Verhandlung und man glaubt, jetzt auf der 
richtigen Spur zu ſein. 8 4 

ner **. F — 


Togesnenigleiten. 


Brand in der Fitznerſchen Keſſelſabrik. Aus noch un⸗ 
bekannten Gründen brach am Montag in der Fitznerſchen 
Dampfkeſſelfabrik in Siemianowitz ein Feuer aus, wel⸗ 
ches teils durch die Belegſchaft, teils durch die herbeigeru- 
jene Feuerwehr bald gelöſcht werden konnte. Einer der 
Feuerwehrleute Ryſchka erlitt hierbei eine ſchwere Gas⸗ 
vergiftung und mußte ſofort nach dem Lazarett überführt 
werden, außerdem zeigen ſich bei einigen anderen Perſo⸗ 
nen Vergiftungserſcheinungen, ohne daß Lebensgefahr 
beſteht. Der Sachſchaden ſoll erheblich ſein, doch wird 
er durch Verſicherungen gedeckt. Die Feuersgefahr war 
umſo größer, als ſich in unmittelbarer Nähe des Branl:- 
herdes ein Gaſometer befand, der indeſſen geſchützt wer⸗ 
den konnte. 

Die inungen in Kattowitz haben 
in der Preſſe zu den verſchiedenſten Gerüchten Veran⸗ 
kaſſung gegeben, die dann auch in der Bevölkerung Auf⸗ 
nahme fanden. Man ſpricht von etwa 83 Fällen, die 
im Kattowitzer ſtädtiſchen Krankenhauſe zu verzeichnen 
waren. Behördlicherſeits wird jetzt mitgeteilt, daß ins⸗ 
geſamt nur 20 Fälle feſtgeſtetzt ſind, die lokaliſiert wer⸗ 
den konnten und eine weitere Gefahr durch energiſche 
Maßnahmen nicht mehr vorliegt Es iſt alles unternom⸗ 
men worden, um eine weitere Ausdehnung der Epidemie 
zu verhüten, ſo daß auf Anordnung des Kreisarztes in 
den letzten Tagen ſowohl in den Milch⸗ als auch Lebens⸗ 
mittelgeſchäften verſchiedentlich Proben von Lebensmit⸗ 
teln genommen wurden, die dann ſofort in dem nahen 
Inſtitut für Leensmittelforſchung und Hygiene unter⸗ 
ſucht wurden, ohne daß etwas gefunden wurde, ſo daß 
man annimmt, daß der Bauchtyphus eingeſchleppt wor⸗ 


den ſei und ſeinen Herd nicht in der Ratiborer Straße 


habe. Bekanntlich ſind vor einiger Zeit die gleichen Er⸗ 
ſcheinungen in Neubierun feſtgeſtellt worden, wo man 
gegen 70 Erkrankungen feſtgeſtellt hat. Die damaligen 
Ermittlungen ergaben, daß die Urheber der Epidemie in 
Milchkannen gefunden wurden, die in unſauberem Waſſer 
gereinigt wurden, welches infiziert war. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn. Auf 
eine bisher noch nicht geklärte Art erfolgte am Dienstag 
in den Morgenſtunden auf der 3. Maiſtraße ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Straßenbahn und einem Autobus der 
Schleſiſchen Autolinie, der indeſſen für die Paſſagiere 
ohne Folgen blieb. Lediglich der Autobus wurde ſchwer 
beschädigt, in der Straßenbahn einige Scheiben demo⸗ 
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liert, während die Paſſagiere mit bloßem Schreck davon 
kamen. Unterſuchungen über die Urſachen des Zuſam⸗ 
menſtoßes ſind im Gange. | 

Schnell erwiſcht. Der Reſtauratuer Weber von der 
Styczinſkiego vergaß am Dienstag beim Weggang ſein 
Reſtaurant zu ſchließen. Als er nach Haufe ging, Des 
merkte er in der Nähe des Lokals drei verdächtige Per⸗ 
ſonen, jo daß ihm dies keine Ruhe gab. Als er ſchlioß⸗ 
lich ſein Reſtaurant wieder betrat, fand er es ziemlich 
ausgeräumt, denn inzwiſchen hatten die drei Verdächti⸗ 
gen dem Lokal einen Beſuch abgeſtaktet und ſich mit AL 
koholvorräten reichlich verſorgt. Es gelang Weber, vie 
Namen der drei Burſchen zu ermitteln, und zwar find „ 
Wilhelm und Alfred Gucztowſki und Theodor Tobe! 
zu denen er mit der Polizei ging und fie gerade brim 
fröhlichen Gelage an den geſtohlenen Alkoholmengen gor 
fand und verhaften ließ. Einen Teil der geſtohle en 
Waren konnte Weber ſofort wieder mitnehmen. 


Bielig-Bialo u. Umgebung. 


Tagesneuigleiten. 

Sekretär Zajonczek nach Bereſa Kartuszla abgeführt 
Wie der „Robotnik“ berichtet, wurde der in hieſigen 
Kreiſen ſehr gut bekannte Sekretär der Endecja in Bie⸗ 
litz, Zajonczek, der ſchon öfters wegen politiſcher Um⸗ 
triebe mit Gerichten zu tun hatte und im Gefägnis ſaß, 
neuerdings vorige Woche in Slemien bei Sajbuſch, wo er 
ſich auf Erholungsurlaub befand, verhaftet und in daz 
Iſolationslager nach Bereſa Kartufka abgeführt. 


Das Ausleihen teuer bezahlt. Ein gewiſſer Vogel. 
hut Hermann aus Biala meldete der Bielitzer Polizei, 
daß er der Geſchäftsinhaberin Hela Silberberg in Biala 
einen Anzug hinterieß und hierfür 20 Zloty borgte. Die 
S. hat nun den Anzug, welcher einen Wert von 180 ZI, 
hatte, anderweitig vergeben. Der Geſchädigte wird ge⸗ 
gen die S. klagbar werden. 714 . 


Ein Jagdgewehr geſtohlen. Am Ringplaß in Schwarz⸗ 
waſſer ließ ein Chauffeur das Auto unbeauſſichtigt ſtehen 
Ein Unbekannter benützte dieſe Gelegenheit, um durch 
ein Fenſter aus dem Wagen ein Jagdgewehr Syſtem 
Hanerles⸗Fergerone zu ſtehlen. Das Gewehr war Eigen⸗ 
tum des Prof. Erwin Zagan aus Teſchen, weſcher da⸗ 
durch einen Verluſt von 800 Zloty erleidet. 


Selbstmord eines Inkaſſenten. Dienstag, den 30. 
Juli, verübte der 49 Jahre alte Jan Oſtrokſki in ſeiner 
Wohnung in Bielitz, Przekopſtraße, Selbſtmord, indem 
er ſich eine Kugel in die rechte Kopfſeite ſchoß. Oſtrofſki 
war als Inkaſſent in der Bielitz⸗Bialaer Aktienbrauerei 
tätig. Das Motiv der Tat iſt vorläufig unbekannt. 


Gauvorſtandsſitzung. Dienstag, den 6. Auguſt, fin⸗ 
det um 6 Uhr abends in der Redaktion eine Gauver: 
ſtandsſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden er⸗ 
ſucht, hollzählig zu erſcheinen. 
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Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

Samstag, den 3. Auguſt d. J., findet um 4 Uhr 
nachmittags im Bielitzer Arbeiterheim eine Sitzung des 
Bezirksvorſtandes ſtatk. Sämtliche Mitglieder werden 
Fe gg und erſucht, pünktlich und zuverläſſig zu er⸗ 
ſcheinen. 


Kamitz. Für die Arbeit erhielt er am 
ſtatt Geld — Hiebe. Ein gewiſſer Joſef Skrzyb, 
der bei dem Rudolf Zeleznil in Kamitz als Knecht be⸗ 


dienſtet iſt, meldete der Polizei, daß er, als er am Mon⸗ 


tag zu Z. kam und das Geld für geleiſtete Arbeit ver⸗ 
langte, von dieſem mit Fauſtſchlägen traktiert wurde. Es 
wurde ein Protokoll aufgenommen und Skrzyb auf den 
Privatklageweg derwieſen. 25 


Familienfeſt in ber Rinderkolonie Lobnitz. 

Sonntag, den 4. Auguſt, findet in der Ferienko⸗ 
lonie in Lobnitz des Vereins Arbeiterkinder⸗ 
reunde⸗Bielitz aus Anlaß des Abſchluſſes des 
Ferienaufenthaltes unſerer Kinder ein Familienfeſt ſtatt 
Für gute Unterhaltung und Magenbefriedigung iſt be⸗ 
beſtens geſorgt. 

Eintritt freie Spenden. Da der Rein⸗ 
gewinn zur Deckung der Koſten der Kindererhaltung und 
zum Ausbau der Ferienkolonie beſtimmt iſt, iſt es Pflicht 
aller Mitglieder, beſonders derjenigen, die ihre Kinder 
zur Erholung geſchickt haben, und aller Kinderfreunde 
bei dieſem Feſt zahlreich zu erſcheinen. N 
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Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


s Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 333 Herr Pawel Rybezak aus Dembowiee 
Nr. 82, Kreis Skoczow, am 25. Juli d. J. im 71. Re 
bensjahre verſtorben iſt. Ehre ſeinem Andenken. 

Die 246. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeitr ge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Aus zahlinig 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeite 
erſpart werden. Auch machen wir darauf arfmerkſam, da! 
die Jahresbeiträge zu bezahlen find. Der Vorſtand. 


